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Die Wahrheit, lieber Freund, die alle nötig haben, 
die uns als Menschen glücklich macht, 
ward von der weisen Hand, die sie uns zugedacht, 
nur leicht verdeckt, nicht tief vergraben. 

Christian Fürchtegott Gellert, Der Schatz 

Vorwort 

Der Verband Deutscher Zeitschriftenverleger e. V. hat mich gebeten, 
das Vertragsverhältnis zwischen Verlagen und Grossisten grundsätzlich 
zu überdenken mit dem Ziel, daß es auch weiterhin die Grundlage 
bleibt für eine von gegenseitigem Vertrauen getragene Zusammen-
arbeit, die sowohl den Verlegern als auch den Grossisten eine faire 
Regelung bietet. Dieses Verhältnis, davon war auszugehen, gleicht nicht 
einer Eintagsfliege, sondern einem Elefanten: Es ist angelegt auf Lang-
lebigkeit. Wie alle Dauerbeziehungen kann es nur Bestand behalten, 
wenn jede Seite ihre Lage und Möglichkeiten und die ihres Partners 
richtig einschätzt; andernfalls kommt es zu Wirrnis und Mißverständ-
nissen, die das Vertrauen, das Lebenselixier langfristiger Beziehungen, 
untergraben: Jeder "nützliche" Irrtum ist hier schädlich, selbst eine 
"schädliche" Wahrheit wäre hier nützlich. In diesem Sinne haben dan-
kenswerterweise führende Herren des Grossos mir vor der endgültigen 
Niederschrift Gelegenheit gegeben, ihnen meine Grundthesen vorzu-
tragen. 

Köln, den 11. 11. 1981 
Bodo Börner 
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A. Zum Sachverhalt 

Die deutschen Verlage vertreiben Zeitungen und Zeitschriften über 
die Vertriebswege: Verlagseigenes Abonnement, werbender Buch- und 
Zeitschriftenhandel (WBZ), Bahnhofsbuchhandel, Lesezirkel und Pres-
segrosso. Zum Pressegrosso zählen 83 Unternehmen; sie verteilen an 
ca. 84 000 Einzelhändler (u. a. Lebensmitteleinze1handel, Schreib- und 
Papierwaren, Kioske, Tabakwaren, Supermärkte, Discount- und Ver-
brauchermärkte, Kaufhäuser) Zeitungen und Zeitschrüten im Liefer-
wert von jährlich ungefähr 4,4 Mrd. DM und erzielen damit einen Um-
satz von ungefähr 3 Mrd. [)M (1979). Das Pressegrosso vertreibt damit 
von den insgesamt verkauften Zeitungen und Publikumszeitschriften 
ungefähr die Hälfte. 

Auf ein durchschnittliches Grossounternehmen entfällt ein Umsatz 
von 36 Mio. DM jährlich; das kleinste Unternehmen erzielt rd. 4 Mio. DM; 
die größten erreichen weit über 100 Mio. DM. Durchschnittlich vertreibt 
ein Grossounternehmen 1000 Titel (800 - 1500), beliefert ungefähr 1000 
Einzelhändler und beschäftigt 100 Personen. 

An fünf Grossisten sind Zeitschriftenverleger beteiligt (2 in Berlin, 
2 in Harnburg und 1 in Saarbrücken). Von den restlichen 78 gehören 
77 dem Verband Deutscher Buch-, Zeitungs- und Zeitschrütengrossisten 
an. An dreien dieser 77 sind regionale Tageszeitungsverlage beteiligt. 

Beliefert werden die Grossisten außer von Verlagen auch von 7 
sogen. "nationalen Distributoren"; sie vertreiben die Objekte von un-
gefähr 70 kleineren Verlagen. 

Ein Grossist erhält vom Verlag ein Alleinvertriebsgebiet zugesichert. 
Ein und derselbe Grossist erhält von allen seinen zuliefernden Verla-
gen das gleiche Gebiet zugesichert. Dadurch ist die Bundesrepublik 
aufgeteilt in Vertriebsgebiete der Grossisten. 

73 Grossisten liefern :in ihren Gebieten das gesamte Sortiment aus, 
so daß es in diesen 73 Gebieten nur je einen Grossisten gibt. 

In 5 Gebieten sind je 2 Grossisten tätig, von denen der eine einen und 
der andere den anderen Teil des Sortiments ausliefert; jeder dieser Gros-
sisten hat für den von ihm ausgelieferten Teil der Titel das Alleinver-
triebsrecht in dem Gebiet. !Das nennt man Objekttrennung. Sie ist ein-
geführt in Berlin, Hamburg, Saarbrücken, Dortmund und Darmstadt 
An 5 der 10 Gros!rlsten, die mit Objekttrennung arbeiten, sind Zeit-
schriftenver Iage beteiligt. 



B. Der Vertrag zwischen V erlag und Pressegrossisten 
im System des Zivilrechts 

I. Fragestellung 

Die Vertragsbeziehungen zwischen dem Verlag und dem Pressegros-
sisten werden in das System des Zivilrechts eingeordnet nicht, um zu 
versuchen, aus einer mysteriösen "Rechtsnatur" praktische Konsew 
quenzen abzuleiten1, sondern um lin einem Gewirr von Tatsachen dieje-
nigen auszumachen, auf die es für die Ableitung von Rechtsfolgen an-
kommt. Das ermöglicht es dann, einen komplexen Sachverhalt mit nur 
einer einzigen rechtstechnischen Bezeichnung zutreffend zu kennZieich-
nen; die rechtssystematische Einordnung ersetzt eine Gouache durch 
einen Holzschnitt. 

II. Bürgerliches Recht 

a) Werkvertrag 

Der Vertrag zwischen dem Verlag und dem Grossisten, von jetzt an 
Grossovertr.ag genannt, hat Elemente eines Werkvertrages, bei dem 
der Verlag Besteller .und der Grossist Unternehmer ist, § 631 BGB. Der 
Unternehmer hat insofern ein "Werk" versprochen, nämlich einen be-
stimmten "Erfolg herbeizuführen", als der Grossist selbständig das 
Pressegut übernimmt, bedarfsgerecht auf die Einzelhändler verteilt 
und dorthin transportiert2, die Remission durchführt und mit dem Ein-
zelhändler und dem Verleger abrechnet. Andererseits finden sich Ele-
mente eines Dienstvertrages insbesondere in dem Weisungsrecht3, das 
sich aus § 662 BGB sowie § 384 I 2. Halbsatz HGB analog ergibt'. 

t Vgl. auch Rittner, Vertragshändler, S. 64 ff. 
2 Die Mehrzahl der Grossisten bedient sich für den Transport besonderer 

Transportunternehmen. 
s Erman I Küchenhoff, § 611 Rdnm. 123 ff. 
' Unten b und III b sowie D I. Vgl. im übrigen Baumbach I Duden, § 383 

Anm. II A; Gierke I Sandrock, S. 461; Ulmer, Vertragshändler, S. 289, Anm. 117. 
Der volkswirtschaftliche Begriff "Dienstleistungen" im Gegensatz zu "Waren" 
führt weder volkswirtschaftlich noch rechtlich weiter, schon deshalb, weil er 
zu unbestimmt ist und ungeklärt bleibt, welchem Zweck er dienen soll; 
unfruchtbar daher Schweizerisches Institut, S. 37. Unklar Kaiser, S. 70 zu 
Anm2. 



II. Bürgerliches Recht 13 

b) Gesdliftsbesorgungsvertrag 

Die Besonderheit dieses Werkvertrages liegt darin, daß das Presse-
gut trotz Übergabe an den Grossisten im Interessenbereich des Verle-
gers verbleibt. Denn der Grossist trägt ein Risiko weder hinsichtlich 
des beim Leser zu erzielenden Preises noch hinsichtlich der dort abzu-
setzenden Menge6 : 

Hinsichtlich des Preises fehlt es an einem RJisiko, weil der Preis, den 
der Leser zu entrichten hat, von vornherein feststeht. Für jedes an den 
Leser verkaufte Exemplar erhält der Grossist demgemäß eine feste, in 
seinem Vertrag bestimmte Vergütung; das heißt, der Grossist kann die 
Ware zu einem im Grossovertra:g vorgesehenen höheren Preis weiter-
verkaufen, als der Verlag ihm in Rechnung stellt. Bezogen auf den fest-
gesetzten Endverkaufspreis abzüglich Mehrwertsteuer beträgt die Han-
delsspanne für das Grosso durchschnittlich 16-18 °/o. (Ebenso erhält der 
Einzelhandel eine Handelsspanne von durchschnittlich 18-20 Ofo)8• Aus 
der Vergütung deckt der Grossist die von ihm zu tragenden Kosten für 
die Abwicklung des Vertriebs sowie den Unternehmerlohn und den 
Gewinn7• 

Der Verlag entlastet die Grossisten nicht nur vom Preisrisiko, son-
dern, das ist hler ausschlaggebend, auch vom Mengenrisiko: Der Gros-
sist braucht letztlich nicht so viele Exemplare zu bezahlen, wie !ihm ge-
liefert sind, sondern nur so viele, wie der Einzelhandel an Leser ver-
ka.uft hat (und auch der Einzelhandel braucht nur diese Exemplare zu 
bezahlen). Das erinnert an die normale Verkaufskommission des HGB 
gemäß § 383 HGB. Der Kommissionär verkauft eine Ware, die einem 
anderen gehört8, im ·eigenen Namen, und wenn der andere, der Kom-
mittent, vom Käufer den Kaufpreis erhalten hat, dann kann der Kom-
missionär nach § 396 I 1 HGB vom Kommittenten eine Provision for-
dern. 

Davon unterscheidet sich der Grossovertrag dadurch, daß der Verlag 
das Eigentum am Pressegut schon mit der Übergabe unter Eigentums-
vorbehalt auf den Grossisten überträgt. iDem entspricht es, daß der Ver-
lag dem Grossisten den Abgabepreis für die gelieferten Mengen un-
ter Berücksichtigung eines Zahlungsziels in Rechnung stellt, schon be-
vor die neuen Verkaufszahlen des Einzelhandels vorliegen. Aber der 
Grossist erhält für diejenigen Exemplare, die er nicht mit Hilfe der 
Einzelhändler seines Vertriebsgebiets an Leser absetzt, ä.m Wege der 

s Vgl. Kaiser, S. 70. 
6 VDZ, Struktur, S. 15. 
1 Vgl. Kaiser, S. 71. 
s Baumbach I Duden, § 383 Anm. 3 F. 


